
Rlauffen die fünfzigjährigen Beobachtungen der Zufttemperatur für 1848/98 

zu diefem Zwecke heran, dann erhält man als 

- Mittleres Minimum Häufigkeit dev Minima < 4° 
Mai 0 

23.—4. 4,0 72 

5.—T. 4,4 sl 

8.—10. 5,1 61 

11.—13. 5,9 50 

14,16. 6,8 40 

17.—19. 18 42 

20.—22. 81 25 

93-25: 82 2» 

26.—28. 8,6° 19 

29.—3l. 94 9 

Hier ift aber um die Zeit der „Eisheiligen“ weder eine Deprejjion der tiefiten 
Temperaturen in ihren Mittelwerthen, noch eine größere Häufigkeit der Minima < 4°, 
d.h. aljo auch feine Vergrößerung der Froftgefahr zu erkennen; dev Temperatur: 

verlauf ift vielmehr ein regelmäßiger, dem Fortjchritt der Jahreszeit durchaus 

entfprechend. 
Tach langen Zeiträumen beurtheilt, haben aljo die „Eisheiligen” feine her- 

vortretende Neigung zu Kälterücfällen; je nach der gewählten Periode werden 
eben bald die einen bald andere Tage des Mai ein häufigeres Auftreten von 
Froft zeigen und in genügend langen Zeiträumen macht fi) dann ein Ausgleich 
bemerkbar. Ausgefchloffen bleibt allerdings die Möglichkeit nicht, daß die ge- 
ftrengen Herren periodifch wiederfehren; doch dürften zur Ermittelung diejer 
Periode die vorhandenen Beobachtungen nicht weit genug zurückreichen. 

2. Bertifale VBertheilung. 

Alle bisherigen Darftellungen über die DVertheilung der Temperatur in 
unjeren Stromgebieten, jowie über deren Veränderungen im Laufe des Yahres 
fönnen, joweit die flacheren Landichaften in Betracht kommen, durch die lang- 
jährigen Beobachtungen an meteorologifchen Stationen als unmittelbar gewähr- 
leiftet angefehen werden. Dieje Darftellungen find, um feine Haffende Lüce in 
dent gezeichneten Bilde zu laffen, auch auf die gebirgigen Theile, welche ja fir 
die Wafjerführung der Ströme jo große Bedeutung haben, ausgedehnt, aber nur 
in angenäherter und gedrängter Form gegeben worden, da fie nur zum Theil auf 
dem feiten Boden exakter Beobachtungen beruhen, zum größeren Theil aber bloß 
auf verjchiedenen Erfahrungsfägen und Schlußfolgerungen, die in viel geringerem 
Grade Sicherheit bieten. ES ift dies ein MHebelitand, den auch die Klima- 
bejchreibungen anderer Stromgebiete nicht verfennen lafjen, der aber gerade hier 
am fühlbarften wird. Denn es fehlen nicht nur auf den Gipfeln der ver- 
jchtedenen Gebirgsgruppen im Weichjelgebiete Beobachtungen vollitändig, jondern 
es finden fich fehon über 1000 m Höhe feine meteorologifchen Stationen mehr, 
und die überhaupt höchit gelegenen find in Bezug auf Verläßlichkeit der Beob-



39 

achtungsergebnifje mit den anderen Stationen nicht zu vergleichen. Manche der- 
jelben Eonnten, da ihre Beobachtungen zu Lückenhaft oder zu furz oder zu zweifelhaft 
waren, überhaupt nicht herangezogen werden, und jo haben jchließlich nur Zako- 
pane (+ 837 m), Boronin (+ 740 m), Neumarkt (+ 590m) und Kesmark (-- 630m) 
Verwendung gefunden. Es jollte mit Hülfe derjelben wenigjtens die Aufgabe 
gelöft werden, das Maß der Temperaturabnahme mit der Höhe feitzuftellen, um 
von derjelben in unferen Stromgebieten Gebrauch machen zu können. Diefe 
Aufgabe hatte jehon vor einigen Zahren Kolbenheyer*) für die Hohe Tatra zu 
löfen verjucht und dabei jämmtliche vorhandenen Stationen benugt. Allein die 
wenigen Beobachtungsjahre (2 bis 6), die er zu Grund legen konnte, und die Kritik, 

die er zum Theil jelbit fehon daran üben mußte, ermuthigten nicht, feine Exgebniffe 
hier zu benußen, wenn fie auch gerade für den Betrag der Temperaturabnahme 
ziemlich plaufibel erjchienen. ES wurde daher mit Hülfe der obengenannten 
Stationen und dem nunmehr umfangreicheren Beobachtungsmaterial derjelben 
verfucht, diefen Betrag durch Vergleich mit geeigneten Bafisftationen und unter 
Berückfichtigung der Längen und Breitenunterjchiede von Neuem zu beftimmen 
und womöglich Nord- und Südabhang für fich zu behandeln. Aus völlig gleich- 
zeitigen Beobachtungen von Bafis- und Hochitation ergeben fich nun folgende 
Werthe der 

Temperaturabnahme auf 100 m: 

l Fer] | Be 
| 8 a | | S| | 8|R 

Beobadtungs |SE 2 8 | Pen |3 
Stationspaar | : SE | = 3 Bl gan) 5 S|8|8 |, 

| Hgeitraum Zee an be el 210 Sen 
| weise 318 3 3 ss 2 2/2|2,% | 'sladaaıs AA als lv a|Rlea|ir 

ee 120220 | meer | o|lo | o 

Zalopane—Krafau . . | 1877/82 u.1884/86 617 | 0,86 0,47 0,62 0,62 Be ee 0,42 0,50 0,41 0,52 

Zalopane— Dobrzechum | 1877/82 u. 1884/86 597 | 0,40 | 0,52 0,57 0,58 | 0,57 0,55 | 0,43 0,45 | 0,40 | 0,40 | 0,58 | 0,52 || 0,50 

Roronin— Krafau | 1872/85 520 0,50 0,62 0,71| 0,62 IE sale ie 0,48 | 0,54 0,46 0,58 

Poronin — Dobrzechum . | 1872/85 500 || 0,52 0,64 | 0,62 0,56 0,52 0,52| 0,62 0,52 0,48 0,48 | 0,80 | 0,52 | 0,54 
h | | SER TEREaAN. © 

alfo Nordjeite-Mittel . — 0,44 | 0,56 | 0,63 0,60 0,58 0,58 055| 0,58 |0,50| 045 0,8 0,48 0,54 
= 2 ES we a Bag ERST EEE SE em SER ER RER | A 1 2 

Kesmarf— Eperje8 . . | 1875/90 (Sühfeite) | 369 0,88 0,411 0411048 |0198| 0,1 0,88) 0,41 |0,85 0,38 0,8 046] 0,41 
[il {il ! | l ! ee — LU — | 

Nord» und Süpdfeite-Mittel. — 0,41 0,48 0,52  0,52| 0,48 0,50 | 0,47 0,47| 0.42| 0,42 0,46 auaom 

endlich | sn | 
| | | | | 

Neumarkt—Rrafau . red. auf 1851/90 , 370 0,89 | 097 0160327038 0,25 0,83 | 0,80) 0,88 0,49| 0,68 0,84 0,52 

Selbjt vom le&teren Stationspaar abgejehen, ftimmen die Werthe der 
Stationen auf der Novdfeite vielfach nicht gut überein; auch erfcheint im Mittel 
die Gleichmäßigfeit des jährlichen Verlaufes mehrfach geftört, ohne daß man im 
Stande wäre, natürliche Gründe dafür anzugeben. Immerhin fünnte man fte 
wohl als vohe Annäherung gelten laffen. Die Werthe für die Sipjeite find 
viel zu gering und das ganze Jahr hindurch jo wenig verjchieden, daß man 
lofale Mängel oder Befonderheiten annehmen muß, welch lestere ja thatjächlich 

nach den früheren Auseinanderjegungen bejtehen. Jedenfalls it eine Verall- 
gemeinerung derjelben nicht angebracht. Das Stationspaar Neumarkt — Krakau 

*) Kolbenheyer „Zur Kenntniß der Klimatologie der Hohen Tatra“. Bielit 1883. 
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endlich zeigt einen jo merkwürdigen, allem jonftigen Verhalten geradezu entgegen- 

gefesten jährlichen Gang der Temperaturabnahme (im Sommerhalbjahr geringe, 

im Winterhalbjahr jehr guoße Werthe), daß nur ganz bejondere Zuftände diefe 

Eigenthümlichkeiten erklären fönnten. Die Krafauer Temperaturen entjprechen 
ficher ziemlich normalen Verhältniffen, alfo kann die Abnormität nur von den 
Neumarkfter Werthen abhängen. Nun liegt diefer Ort allerdings eigenthümlich: 
im tiefeingefehnittenen Längenthale des oberen Dunajec, das nach Dften und 
Weiten offen, gegen Süden vom Hochgebirge der Tatra, gegen Norden von der 
rasch anfteigenden Besfidenfette begrenzt ift. Wie bei ähnlich gelegenen Alpen- 
thälerın muß man wohl ftvenge Winterfälte al3 thatfächlich bejtehend zu Aecht 
annehmen, wodurch der ftarfe Temperaturgradient gegen Krakau im Winter nicht 
ganz ummahrfcheinlich wird. Aber ein Grund zu bejonders hohen Sommer- 
temperaturen, die den jo geringen Temperaturgradienten im Sommerhalbjahr 

verjtändlich machen würden gegenüber anderen Thälern, dürfte bei diejen ört- 
lichen Verhältniffen faum vorliegen. Die Temperaturwerthe von Neumarkt 
müffen daher immer noch angezweifelt werden, und wenn fte auch als örtlich nicht 
unmöglich von Tabelle 1 nicht ausgejchloffen wurden, jo verbietet eS fich doch 
von felbit, fie als Grundlage zu allgemein gültigen Zahlen für die Temperatur- 
abnahme mit der Höhe zu benußen. 

Die Löjung diefer Aufgabe auf dem eingejchlagenen Wege faun fomit 
faum als gelungen angejehen werden, und doch tft e8 aus praftijchen Gründen 
ein billiges Verlangen, wenigitens angenäherte, aber ziemlich gemwährleiitete 
Zahlen für die Temperaturabnahme mit der Höhe auch für unfere Gebiete zu 
haben. In diefem Dilemma blieb nichts übrig, als bei jämmtlichen Stationen 
die Temperaturen als lineare Funktion der Meereshöhe, geographifchen Breite 
und Länge dayzuftellen und den ducchjchnittlich auf die Aenderung der Höhe, 
der Breite und Länge fallenden Antheil nach dev Methode der Eleinften Quadrate 
zu beftimmen. Dies ift num wenigftens für das Jahr, jowie für Januar, April, 
Juli und Dftober gefchehen — nur einzelne ganz fragliche Stationen wurden 
dabei ausgejchloffen. Die folgenden Formeln ftellen die gefegmäßige Temperatur- 

vertheilung über der Fläche des Weichjel-, Pregel- und Memelftuomgebietes in 
Abhängigkeit von der Seehöhe (h in Hunderten von Metern), geographifche 
Breite (9) und Länge (A; Greenwich) dar, wobei die lineare Größe eines Längen- 
grades (A) der Einfachheit halber und ohne Schaden der Genauigkeit innerhalb 
des Gebietes als unverändert angenommen wurde. 

Januar: t = — 1,56°— 0,51 h —0,18 (p — 50°) —0,37 (A — 20°). 
April: = ga Dorh 073 50) KopIa 209 
Juli: = 19,760 Gb DM yo 80 
Oftober: t = 9,94°—0,50 h — 0,48 (p —50°) —0,16 (A — 20°). 

Jah: t= 9,26°--0,64h —0,44 (P —50% —0,10 A — 209). 
Sebt man die Koordinaten irgend eines Ortes (H, @, A) in die Formeln 

ein, jo erhält man unmittelbar feine Mitteltemperatun. Vergleicht man die 
hieraus fid) ergebenden Mitteltemperaturen mit den aus den Beobachtungen be- 
vechneten der einzelnen Stationen, jo geben uns die Abweichungen ein Bild von
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den Fehlern derjelben oder von den Eigenthümlichkeiten der betreffenden Stationen 
oder Bezirke (Thallagen, Oftfee) gegenüber der allgemeinen Vertheilung. Es ift 
hier nicht der Ort, die Brauchbarfeit der Formeln nach diefer Nichtung darzu- 
thun; e8 interejfiren an diejer Stelle mehr die Konftanten der Formeln, befonders 
der Höhenfaftor. Die Formeln befagen, daß fich die Temperatur ändert 

bei Erhebung über den Mleeresjpiegel um je 100 Meter: 
im  Sanuar April Sul Dftober Yahr 

um: FB a rer 0,08, 

beim Fortjchreiten um einen Breitengrad nach Norden: 
um —0,18 —0,78 —0)%44  —0%43 -—-0,%44, 

beim Fortjchreiten um einen Längengrad nach Often: 
mare, ae 

Durch ein graphifches Verfahren ann man mittels Tegterer Beträge und 
der jonftigen Konftanten der Formeln leicht auch zu wenigjtens angenäherten 
Werthen für die übrigen Monate gelangen, und zwar ergeben fich folgende 
Temperaturunterjchiede auf 100 m Höhe (h), 1° Breite (9) und 1° Länge (A), 
wobei das Minuszeichen eine Abnahme nach Norden und Often bezeichnet: 

Januar Februm März April Mai Suni Zuli Auguft Septbr. Dktbr. Novbr. Dezbr. Sahr 

(h) 05035068 02.87. 07 7.080 000705705005 20508 
re erde = >04 0 teen = 0 
00 0200 0 00 

Die hier angegebenen Beträge der Temperaturabnahme mit der Höhe mußten 
nun für unjere Gebiete als maßgebend angefehen werden. Sie find übrigens 
von den oben fr die Nordfeite der Hohen Tatra gefundenen Zahlen nicht gar 
zu verjchieden, jo daß man fie umfo mehr für annähernd richtig anfehen Fann. 
Wie bei anderen Steomgebieten und nach anderen Unterfuchungen ergiebt fich 
alfo für die Temperaturabnahme auf 100 m Erhebung im Mittel ein Betrag 
von ungefähr 0,6 und ein jährlicher Gang in der Weife, daß im Frühfommer 
die Abnahme am jehnelliten, im Winter am niedrigiten ift. 8 werden folglich 
auch hier mit zunehmender Höhe die Sommer relativ kühler, die Winter velativ 
wärmer, und jomit die Jahresichwanfungen dev Temperatur abjolut geringer, 
wie e3 ja beveit3 in der obigen Temperaturbejchreibung dev Steomgebiete her- 
vorgetreten ift. 

Will man fich bei irgend einer Unterfuchung von dem Einfluffe der 
Zerrainmterfchtede unabhängig machen und nur die Temperaturverhältniffe im 
gleichen Niveau betrachten, dann fann man bis zu einer gewiffen Höhe die oben 
ermittelten Zahlen unbedenklich zur Neduktion verwenden. Die Reduktion erfolgt 
gewöhnlich auf das Meeresniveau. Um die Ueberficht über die Vertheilung der 
Temperatur im Meeresniveau zu erleichtern, find in Tabelle 2 diefe veducirten 
Verthe wenigftens von denjenigen Stationen, von welchen unmittelbar 40-jährige 
Beobachtungen 1851/90 vorlagen, zufammengeftellt worden. Aus diefer Meberficht 
ergiebt fich, wie übrigens jchon aus den obigen Formeln zu folgern war, daß 
durcchchnittlich für unfere Gebietsfläche im Meeresniveau die jothermen des 
‚sahres von Weftnordweit nach DOftfüdoft, die des Januar von Nordnordweit 
nach Sidfiidoft, die des April von Weiten nach DOften, die des Juli von Siid-



weit nach Nordoft und die des Dftober ähnlich wie die des Sahres verlaufen. 

Don weiterer Diskuffton der Tabelle fei Abftand genommen, aber noch darauf 

hingewiefen, daß mit ihrer Hülfe fih die normalen Monats- und Jahres- 

temperaturen irgend eines Ortes, deffen Höhenlage befannt ift, leicht und ziemlich 

genau bejtimmen lafjen, indem man an die betreffenden Zahlen der nächit- 

gelegenen Normalftationen die oben angegebenen Korreftionen wegen der Höhe 

anbringt. 
Außer den durchjchnittlichen Temperaturänderungen mit dev Höhe auch. die 

Anomalien und Bejonderheiten derfelben zu unterfuchen, die ficherlich in den 
Gebirgen des Weichjelgebietes eine nicht unmwichtige Rolle jpielen, war gemäß 
den einleitenden Bemerkungen und den obigen Erörterungen nicht thunlich oder 
ging wegen der entjtehenden Schwierigkeiten bei Benugung des Benbachtungs- 

materials über das hier gefteckte Ziel hinaus. 

3. Temperaturfchwanfungen von Tag zu Tag (VBeränderlichfeit). 

Den Aenderungen der Temperatur, welche fich im normalen jährlichen 
Verlaufe ergeben, ftehen die thatjächlichen Schwankungen von Tag zu Tag 
gegenüber. jene zeigen uns, wie mit vorrücender Jahreszeit die Wärme fich 
im großen Duckhfehnitt fteigert und wieder abnimmt; diefe aber jtellen die 
Störungen des normalen Ganges, das Hin und Her des wirklichen Temperatur- 
verlaufes, mit einem Worte die Temperaturveränderlichfeit dar. Die Größe der 

Beränderlichkeit hängt feineswegs nothwendig von dem mehr oder weniger 
erzeffiven Charakter des durchchnittlichen Wärmeganges ab, wie er oben be- 
jprochen wurde, fondern nur von dem Betrage der fchnell auf einander folgenden 

Temperaturfpränge; fie ift daher ein meteorologifches Element für fi, das 
jelbititändig unterfucht werden muß. 

Die mittlere Größe dev Schwankungen der Mitteltemperatur von einem 
Tage zum anderen, ohne Nückjicht auf das Vorzeichen, hat man als Maß der 
Deränderlichfeit genommen. Bon einer Reihe von Stationen unjeres Gebietes 
jind diefe Werthe der Temperaturveränderlichkeit für die Monate und das Jahr 
berechnet oder früheren Bearbeitungen entnommen worden und in Tabelle 4 zu- 
jammengejtellt. 

Hiernach ändert fich alfo in den hier betrachteten Landestheilen die Tem- 
peratur von einem Tage zum anderen durchfchnittlich um 2° oder unbedeutend 
weniger, und nur mit Annäherung an die Küfte nimmt diefer Betrag merfbarer 
ab, jo daß er fchließlich auf den Dftfeehalbinjeln auf 1'/.° finkt. Außer diefer 
Abnahme nach der Küfte verkennt man auch eine Abnahme von N nad S hin 
nicht; indefjen ift diejelbe nur wenig ausgefprochen. YJm Großen und Ganzen 
muß die Temperaturveränderlichkeit auf dem großen fontinentalen Theile unjerer 
Gebietsfläche als faft gleich angejehen werden, wenn man die Gebirge außer 
Acht läßt, wo fie wahrjcheinlich jogar nennenswerth größer fein dürfte. SFeden- 
falls fteht das gejammte Gebiet in Bezug auf Temperaturveränderlichkeit viel 
ungünftiger da, als alle weitwärts gelegenen Landjchaften, wo die mittlere Ver: 
änderlichfeit mit Annäherung an den Ozean jchließlich bis auf 1° fintt.


